
Die Wachsamkeıiıt dieser Ambivalenz n_Andres Tlorres Queiruga ber 1st eın fundamentales FElement dieser Refle.
x1onen. Es geht nıcht darum, eın Modell der
Feıjer anzubieten, sondern ausgehend VO  —; derDie Klage un das

Massensterben tundamentalen Bedeutung des Kultes, der schon
VO 1ın Christus otfenbarten Angesicht (sottes
her interpretiert wurde, die theologischen Be-
dıngungen aufzuzeigen, die jede konkrete Feıier
beachten müßlte. Be1l den 1MmM tolgenden analy-
s1ıerten Bedingungen geht CS nıcht die voll.
ständige Auflistung aller Bedingungen, sondern

dıejenıgen, die unverzichtbar sind,
ohl dıie «Ehre (sottes» als auch die erlösende
Funktion für die Menschen bewahren.

Der Tod 1St m1t dem Leben nıcht versöhnen. Der ult als dıe Wahrheit des RealenFür mich Lebenden bedeutet dıie Bedrohung
des Nıchts: die Negatıon, dıe das Sein iın Frage Die großen Erschütterungen können den ult
stellt un sıch als letzte Unsıicherheit 7zwıischen VOT allem wieder eiınem tieferen Realiısmus
den Menschen un: (sott stellt. Wenn der Tod tühren. IDIEG direkte theologische Sprache MI1t ıh
massenhaftt Ist, verdunkelt den Hor1izont ren «göttlichen Worten» ne1gt einem sakralı-
och stärker un ordnet die Gemeinschaft NCU, sıerenden Dualısmus, der AUS dem ult eınen
die un ıhrer Wurzel durch die undurchdringliche abgegrenzten Bereich ınnerhalb des Lebens
und immer dem Bösen zugewandte Dunkelheit macht emenO0s (griech.: heılıger Bezırk, abge-
ın Frage gestellt 1St Von daher rührt die Not- leitet VO Verbum temeın schneıden, 1abtren-
wendigkeit der emotıonalen Entlastung, der NECN, Anm Red.), templum: der abgetrennte
Anstrengung Z Wiıedergewinnung des Sınnes der abgegrenzte Raum nıcht 1aber eıne
un: der Suche ach egen für das Leben t1on des Lebens selbst. Von daher annn Hegels

Dort hat der Schmerz seinen (Ort un Ort CI- säkulareres, 1aber gen1al tiefschürfendes Ver-
füllt seine wichtige Funktion; die Funktion, ständnıs eıne ZuLEC Hılte se1n.
die durch die Radıkalıtät des chocks auch in Er verstand sehr ZuL, da{ß der Kult, jenseı1ts
UMNSEIGT säakularen Welt gewöhnlıch auch eıne VO  - jedem moralıschen «Geschwätz», dıe wırklı-
Rückkehr Zur Religi0osität beinhaltet. Auf jeden che Wahrheit repräsentiert UN aktualısiert, dıe
Fall geschieht diese Rückkehr vorrangıg 1n den der Glaube entdeckt, das gewöhnliche TLeben aber
Glaubensgemeinschaften. Wıe u1ls die lange merdecken neigt: «IIieser Versöhnung, die d.
Geschichte der Klagen, Biıttgebete, Prozessionen un: für sıch vollbracht ISt, teilhaft se1ın, 1St
un Fejiern unterschıiedlichen Iyps zeigen, 1ST das .Jlun des Kultes.»“ Von daher 1St die Kultge-
der ult daher der natürliche Ort des Schmer- meinschaft nıcht Künstliches oder ober-
Zes tlächlich Symbolisches, sondern S1Ee besteht

Diese Geschichte enthält eınen oroßen Reich- darın, die Wıirklichkeit in ıhrem wahren Sınn
u (sesten un Texten, emotionalem sıchtbar machen: «Niäher 1sSt 11U der Kultus
Ausdruck, gefühlvollen Formulierungen un dıe Tätigkeıit des Hervorbringens un: des Be:

Zukuntftsprogrammen. ber gleichzel- wulßtseins dieser FEinheıit un des (z;enusses dıe
t1g annn S1e auch eıne Hypothek bedeuten, die SCT Eınheit, da{fß das, Was 1m Glauben sıch ISt,
nıcht 1L1UT die Kreatıivıtät einschränkt, sondern vollbracht werde; un: da{fß CS gefühlt un: OS-
die Gemeınnschaftt ın überwundene Schemata SCMH werde» 1827, 156) In der Aktualıisierung
pre{fßt un: damıt daran hındert, sıch der Fülle der Einheit «mich ın (sott wI1ssen und

(sott 1ın M1r» aktualısiert der ult «die Wahr-der Bedeutung un: der Erlösung öffnen, die
lange un schmerzhaft mm eiıner Geschichte CI - heit» un: verursacht VO  - daher «höchsten, 1bso-
kämpft wurde, die ıhren Höhepunkt 1n hrı luten Genuß» 1827% 227-228). So stellt die
STUS hat un: sıch 1n der ımmer wıieder CINCUECTI- kultische Handlung dıe wahre Integrität des iın
en Gegenwart des (Ge1lstes aktualisjert. (sott fundierten un erlösten Wırklichen N-
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DIE TD ONN NTWORTEN UN RUIGCGKBRAGE

ber dem Betrug, der Spaltung un dem WIr ohne Zweıtel noch ımmer 1e] davon
Schrecken des Außeren Scheins wieder her In lernen müuüßÖten sondern sıch auf den lieben-
der kultischen Handlung erkennen WIr uns als den un: erlösenden persönlıchen (sott Jesu

stutzen.as, Was WIr iın Wahrheıt sınd als Sünder, die
sıch begnadigt wıssen, als Geschwister, dıe Es geht darum, eıne wahre Feıjer erreichen,
schützen, helfen m teiılen, un: als Kınder, die die CS erlaubt, die konkrete Sıtuation in iıhrer

wahren Wirklichkeit leben Und das bedeuAus dem Vater eın Leben leben, dessen endgültı-
gCI Sınn gegenüber dem Bösen garantıert 1St LEn s$1e iın ıhrer direkten Wırkung aut die Sens1-
ber Hegel 1st nıcht anı Er bewahrt 1in Je- bılıtät der Gruppe leben, soweıt diese Wır

dem Fall seinen Vernunftoptimismus hıinsıcht- kung AaUS dem ausdrücklichen, bezeugten un:
ıch eıner philosophischen Versöhnung un: be tejerlichen Bewulflfstsein der Gegenwart (zottes
merkt, da{fß CS weder eıne unmuıittelbare kommt. Denn diese Gegenwart bestimmt für
Wıahrheit och eıne bıllıze Freude geht: den Gläubigen den etzten Sınn dessen, WAds SC
< hier 1St dıe Forderung, da{ß das Herz breche schıeht: S1e erlaubt CS, die Vısıon mıt einzube-

der unmıttelbare Wılle, natürliches zıehen, un: den Diskurs der bloßen Unmittel-
Selbstbewufltsein sol] aufgegeben werden» barkeıt mıt seınem Desinteresse un!: seıiner
1824, 167). Das prophetische un das Jesuanı- Trostlosigkeıit, mI1t seıiner Tendenz AA FElucht
sche Motıv der Kritik ult als blof(ß außerli- un seiner totalıtären Reaktıiıon durchbre-
chem hne Umkehr des Herzen Ort 1L1Aall be] chen, die Wahrheit ergreıten, die
ıhm mı1t aller Klarheiıt. Mehr noch, weder die die unendliche Tiefe der Verwurzelung ın (CSOtt
Umkehr och die Vewirklichung können Je- einschliefßt.
mals perfekt Se1nN: «Über dieser Sphäre schwebt Die ngst, der Schrecken, die Bestürzung
eıne Trauer, die nıcht aufgelöst 1St» 1824, 165) ber das Massensterben sınd das ©  9 sınd das
Der ult bleibt immer offen auf eıne weıterge- sıchtbare Gesıicht un: mussen in die Fejer aufge-
hende Fülle; eıne Fülle, VO  S der nıcht eın hege- NOMMEN werden, die blutleer un leblos
hanısches «Wi » % sondern das <Wir » der bıblı würde Daher mu{fß INa jede mögliche Aus-
schen Offenbarung we1ı(lß, da{fß S$1e miı1t der escha- druckskraft sowohl W1€e tradıerte
tologischen Verheißung un Erlösung übereıin- MUuUrzZen un außerdem och die psychologisch-
stimmt. therapeutischen un soz1al-ıntegratıven Hılts

mıttel der a 'olk verankerten Trauerrituale”Auf jeden Fall dart dıe Akzentsetzung auf dıe
Innerlichkeit nıcht die wesentliıche gemeın- un: die grofßen bıblischen Klagelieder e1nset-
schaftliche und hıstorische Dımension des Kul SS  S ber S ware unzureichend, dabe] stehen-
tes unterschlagen. Dies betonen, ware ach zubleıiben. Diese Hıltsmittel sınd ın eıne oläu-
Hegel wahrhaft tautologisch. ber daran CI- bige Erfahrung integrieren, die als tunda:-:
ınnern 1ST wichtig, denn CS benennt den Anmn- mentale Aussage ın erster Linıe die lebendige
spruch, da{fß die kultische Aktion seıne Wahr- Gegenwart (sottes m1t sıch tragt, die C erlaubt,
eıt in eıner Gemeinschaft sıchtbar machen den Sınn wiıeder herzustellen, die Angst
hat, die sıch elnerseılts als aktıv un solıdarısch überwınden un: den Schrecken integrieren.
versöhnte zeıgt un: die sıch andererseits ın der Und 1er beginnt die Aufgabe kritischer m-
Geschichte festmacht un: dabej die Lehre der terscheidung. Es kommt darauf d W1e€e INanl

Vergangenheıt eriınnert, verinnerlicht un ak. diese Aussage eintührt. Da die Gegenwart Got
tualısıert Erinnerung Daher besteht der Les unsichtbar ist, Mal S1e hervorgeruften un: in
Zweck des Kultus darın, da{ß das Individuum ıhrem wahren Sınn un ın ıhrer echten WYahr
mıiıt sıch selbst diesen Proze{fß durchlaufte un:! da eıt re-präsentiert werden. Jede prophetische
durch weıterhin Mitglied der Gemeıunde bleibe, Tradition we1(ß VO der ständıg lauernden Ge
in der der (Gelist lebendig 1St» ebd.) tahr der Vertälschung durch die Angst des Tabus

Natürlıch geht CS 1er nıcht DELFEUC He oder durch die magısche Manıipulation. Eın
gel-Jüngerschaft. Hegel 1St ZWAaTr sehr hılfreich, theologisches Bewulfstsein mI1t eiınem Verständ-
letztendlich 1aber geht CS darum, eıner echten N1Ss für die Geschichte hat wachsam se1ın C
un: wahren Feıier gelangen. DDarum 111 sıch genüber jeder Interpretation, die der 1absoluten
die Bestimmung dieser WYahrheit nıcht dem he. Hıngabe des Schöpfter- un: Erlösergottes nıcht
gelianıschen Biıld (sottes unterwerten obwohl gerecht wırd
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DIE UN DAS MASSENSTERBEN

Der Reichtum der Sprache 77 der Bıbel un ım All dies findet eıne unmıiıttelbare un 1n vielen
ult Aspekten bevorzugte Anwendung auf dem (ses

bıet der relig1ösen Sprache; un ZWAaTr nıcht UL
Die Behutsamkeit, VO  - der ben dıe ede WAaLl, weıl INan iın der Überwindung der posıt1vıst1-
erwelst sıch als entscheidend und notwendig, schen Eindimensionalıtät ıhre Legıitimität wIl1e-
weıl die A W1e Csott 1mM ult gegenwärtıg der anerkannt hat,“© sondern VOT allem, weıl
wiırd, den entscheidenden Sınn der Feıer be. INan ihren, vorher durch die übermäfßige Re.
stimmt: Entweder enttaltet sS1e ıhre erlösende uktion auf den blo{f(ß objektiven Bezug verdeck-
Wırkung oder S1e wırd 1mM Gegenteıl ZAUEIG Be- tCH,; spezılıschen Reichtum besser ertorschen
schwörung remder eıster der Za Förderung un AusSsNutzen konnte. Der CC Begrifft des
abwegiger Aktivitäten deformiert. Außerdem Symbolischen erlaubt CS erkennen, da{fß se1ıne
mMu CS eıne umftassende Behutsamkeiıt se1in. Jle reterentielle Fähigkeıt den unendlichen Horı1-
Elemente des Kultes estimmen «das xrofße Syn ZOHT der Iranszendenz erreıicht. Das eCue Dras

der Feier»“, weıl der ult den matısche Bewulßbßstsein hat die expressiven un:
schönen Ausdruck VO Schleiermacher SC- verwirklichenden Werte des Symbolischen
brauchen «darstellendes Handeln» 1St das W1€e seıne Fähigkeıt betont, das Intımste des
Wort un dıe Geste, die eıt un: der Raum, die Sprechers selbst einzubeziehen un: CS

verändern?.Anordnung un: der Rhythmus. TIrotzdem kon
zentriıeren WIr uns auf das Wort, enn seıne de Von daher wırd klar, da{ß die Sprache nıcht
termıinıerende Rolle 1St nıcht übersehen: Wıe RC WwW1€e 6S in der theologischen TIradıtion 1M-
das Konzıil in bezug auf die Offenbarung Sagl, MAGT hıeflß das wichtigste Medium der Offen
verleihen die übrıgen Elemente dem Wort dıe barung darstellt, sondern den ult in seiner 1N-
Intensıtät, aber 6S 1St das Wort, das S1e erhellt nNersten Struktur pragt. Tatsächlich hat die lıtur-
un: iıhr «Geheimnis» erklärt (vgl De:i Verbum, yısche Erneuerung Tes ZUYT Kenntnıiıs n
2) Von dem, Was iın der Feier geSagQT wiırd, hängt INenN un besonderen VWert darauf gelegt, das
in entscheidendem Ma{(e ıhr SaNZCF Sınn 1b orofße eXpress1ıve Potenti1al der Schrift NUuLZEeEN

Heute 1St CS nıcht notwendig betonen, da{ß Rıchtig gelesen, eröffnen diese Gründungstexte
diese Akzentuilerung keinen abstrakten Intellek. alle Register iıhrer mythıschen un: symboli-
tualısmus bedeuten mu Die Mehrdimensiona- schen Gehalte, geben allen grofßen Gefühlen
lıtät der Sprache wırd weitgehend akzeptiert. Ausdruck 1MmM Gebet un: lehren, sıch der erlö-
Und VOT allem se1mt der Aufwertung der Um:- senden Gegenwart des Herrn öffnen.
gangssprache durch den alteren Wıttgenstein hat Konkret bılden das Buch der Klagelieder, eıne
die pragmatısche Dımension eıne CNOTIMME Bedeu- xrofße Anzahl der Psalmen un verschiedene
Lung erhalten. Es War Austıns Verdienst, eın für Hymnen un Ausdrücke 1n der Bıbel eın her.
allemal] klargestellt haben, da{fß Wörter nıcht vorragendes Materı1al tfür eınen authentischen
HU «lokutive Akte» sınd, die Tatsachen AUS- ult angesichts der Bedrohung durch den
drücken, sondern auch «ıllokutive Akte», die Schmerz, die Ungnade un: den Tod IBDIG Pflege
«Dıinge herstellen», un «perlokutive der Sensıbilıtät, das Lernen des Gebetes, die
Akte», die «die Gefühle, Gedanken, Handlun- Wıedergewinnung der hıistorischen Erinnerung
SCH des Hörers, des Sprechenden un: anderer un dıe Verfügbarkeit VOT OFT finden darın
Personen» verändern  3  - Nach ıhm un spater ıhre beste Nahrung, die ein Modell un eıne
ach Searle® sınd diese Ideen bestät1igt, erweıtert ersetzbare Hılfe für die Gemeınnschaft der läu
un: vertieft worden. Dazu DU INanl auch dıe bıgen bıldet, ıhren Sınn wiederzugewinnen,
Aufwertung des Symbolischen zählen, das nıcht ıhre Hoffnung Z beleben un: ıhre Taten be.
länger als primıtıv, iıntantiıl un kaprı1ız1ös oilt gründen.
un:! als eigener un nıcht reduzierbarer (5e-
brauch der Sprache angesehen wiırd Mıt dem «Schlecht reden schadet der Seele»unermef(fslichen Reichtum seıiner doppelten
Schichtung der Bedeutung ermöglıcht CS; (n Und dennoch 1STt nıcht alles eintach. Die
ausdrückliches auszudrücken: un: mıiıt seiner Wertschätzung des Pragmatıschen, vielleicht
«ontologischen Vehemenz» öffnet CS e D1- eıne natürliche Tendenz der Kompensatıon, hat
mens1ıonen Z Erforschung der Wirklichkeit‘. sıch nıcht ohne Spannungen mıt dem eigentlıch
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DIE TRADBITION N VW RA: UN UCKFRAGE

Erkenntnisfähigen un: deshalb auch TE dem deuteronomischen Lehre der Vergeltung VCI-

ontologischen Wert un dem Wert der Wahrheit künden und WI1IC den Klageliedern un
der relig1ösen Sprache verwirklicht Di1e vielen Psalmen allem das Vertrauen

Irennung Oxtord zwıschen Linken auf den Herrn behalten ber gerade heute CI-

(nıcht erkenntnisfähig) un: Rechten (er laubt un: ordert der hıstorische Fortschritt der
kenntnisfähig) 1ST dafür e1inN Beweıs Wenn Offenbarung, das (sute davon behalten hne

den türchterlichen Preıs zahlen der damıtzudem och die Tendenz hınzu-
kommt die biblische Sprache sakralısıeren; verbunden 1ST Der Csott Jesu schickt nıcht das
ohne wiırklich ıhre (heute der Theorie VO al BöÖse, sondern leidet MIt uns straft nıcht

ErZUurntlen anerkannte) Hıstor1izıtät beachten läuft sondern vergibt bedingungslos
InNnan Gefahr, Texte der Ausdrücke benut- nıcht sondern « Liebe» das heiflst besteht
zen die C Bild vermıiıtteln das nıcht mehr das ausschliefßßlich AUS Liebe (Und iındem Jesus
des (Gottes Jesu 1ST Und dieses Bıld ann dem das offenbart widerlegt das Ite Testament
sens1ıblen Bereich der Klage un des Gebetes nıcht, sondern korrigiert un «ertfüllt» Was

gesichts des Bösen SCITMEN türchterlichsten schon ıhm keimt un SC1IMECIMN besten Texten
un: katastrophalsten Formen sehr schädliche angekündıgt 1ST ——
Wiırkungen haben Die Klage ber das Massensterben christlı-

Ich beziehe miıich dabe] VOT allem auf C111 Got chen ult angesichts der schrecklichen Selite
tesbild das vielen Texten des Alten Testa- der Geschichte, annn nıcht dıe (zott gerich

auftaucht besonders denen die sıch ELE Frage SCIH die Ungnade schickt
auf das OSe beziehen (sott als die diırekte Ursa- oder ZOIN1S auf uns 1ST. denn 1€e$s 1ST
che als derjenige, der das OSe entweder nıcht Sar nıcht sıcher 1e] WCN1SCI och annn N CN
verhindern 111 der CS als Strafe der ZUur Rüge SC1IN, als SsC1 schuldig; nıcht eiınmal
emonstration SC111C5 Zornes der SCHHEGT. Rache ET Bıtte ıh CS vermeıden als SC1I

Der vieler Hınsıcht wunderbare Text verantwortlich der die UÜbeltäter bestrafen
der Klagelieder 1ST dieser Hınsıcht tfürchter- als SC1 die empirische Hıltskraft WLISCHIET: Ju
iıch beispielhaft «schonungslos» «Zof5 SCLIHECEN StAZ Wenn aufgrund VO  — Trägheit die Aus-
Zorn AUS WIC Feuer», CiNn Feind» (l drücke beibehalten werden die diese talschen
ZDE6 nd ı allgemeinen haben die Worte Annahmen MIt sıch bringen INAS 1es WI1C
0O} Leöon-Dufour starke Geltung: «Die israeliti- TIreue Z Buchstaben der W1C «ele-
sche Tradıition wırd nıemals den VO  » Amos for gante» theologische Rhetorik erscheinen In
mulierten kühnen Grundsatz aufgeben <KGe Wırklichkeit 1aber 1ST 65 CIM schwerwiegende
schieht C1M Unglück Stadt ohne da{fß ntreue gegenüber dem lebendigen Wort un
der Herr CS bewirkt hat?, (Am vgl Ex CI schwere Verantwortung VOTFr dem Glauben

12 28 Jes 18) ber diese Intransıgenz Heute INag E nıcht notwendig SCIHIL, den ob
verheerende Reaktionen Vor dem Bösen der jektiven Reichtum betonen der jedem
Welt behauptet der Gottlose <‚Es x1bt keinen Ausdruck der Alltagssprache steckt och die
Gott'!,» (Ps N® 14 1) oder 1Ur 11l- gestaltende Kraft des Geıistes, dıe jedem subjekti-
den (SOtt @s 73M® un: Hjobs Taßn Sagl konse- V} treien Wıllen vorgeordnet un stärker als

<«Lästere Cott> (Ijob ’9)»11 1ST Der (elst gelangt T sıch selbst durch
Dies ISNOFErFeN WAalc verhängnisvoll: Die die Vermittlung der Sprache: Er entsteht ı ıhr

un formt ı iıhr Substanz. Eıntypische Strategıie teilweıisen Anpassun
bıs die eit für «Paradıgmenwechsel» talscher Ausdruck notwendigerweisereıit 1ST WT keine gyute Strategie, denn nıemand diese Vermittlung, iındem ıhre Entwicklung
versucht dıe ottensichtlichen VWerte dieser Texte verdıirbt Schon Sokrates hat dies gerade ANSE-

Nıcht 1Ur dıe EXDreESSILUCN Werte, sıchts des Todes, großartiger We1se Drsondern auch die historische Funktion, drückt «Denn 1Ur bester Krıton fuhr
SOWEIT diese Texte Moment C g - fort sıch unschön auszudrücken 1ST nıcht 1Ur
tes Miıttel dıe Herrschaft (zottes auf sıch fehlerhaft, sondern CS 1Er auch den Seelen
dem Boden unzureichenden KategorI1sı1e- Schlechtes (Phaıdon 115e)!
rung der kreatürlichen AÄutonomıie beken Wenn CS sıch CinNe stark perlokutive
HCNn Gerechtigkeit ausgehend VO  m der Sprache WIC der relıg1ösen handelt un: be] C1-
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nem entscheidenden Punkt WI1e dem Angesicht dem, WAsS geschieht, WIr versuchen, ıh «be-
Gottes, versteht Man_n, da{fß jer die eigentlichen kehren», damıt gul se1 un: den Leidenden
Wurzeln des (ze1lstes berührt werden. Um barmherzig, un: WenNnNn es notwendiıg ISt, biıeten
mehr, da in eıner Feıier alles darauftf ausgerichtet WIr ıhm Dıinge ZU Tausch. Und 0S 1St
iSt, das Wort wırksam werden lassen. Aut: VOT allem wahrhaft erlösend: W ıe Hegel be
grund der Unsichtbarkeit (sottes bildet die merkte, gelangen WIr ULISGIGT radıkalen
sprachliche Ikone die eigentliche Bedingung se1- Wahrheit, ındem Wır u1ls bekehren, UMNSCTHERN Be-
HGE bewulßten Anwesenheıit un: bestimmt da sonderung 1absterben un uUuNsere eıgene Mıtte ın
her auch dıe Art seıiner Aneignung””. Subjektiv (SOft hıneın verlegen. Und R A4aUusSs dieser Waıahr-
un: mıiıt Recht besteht jede Tradition darauf, da{fß eıt heraus AaAn eıne Feıjer authentisch, integra-
sıch die Teilnehmer VO verkündeten Wort tor: t1V un erneuernd seın  185
men lassen; in der benediktinıischen Regel heißt

16CS «INCNS NOSIra concordet VOC1 NOSTLrac» Dıie Erlösung feiernAngesichts dieser objektiven Wırkung 1St CS

nıcht statthaft, ausschliefßlich auf der subyekti- Wenn (sJott dıe letzte Wıiırklichkeit 1st, dıe jeder
ven Intention bestehen un: D da{ß Sıtuation innewohnt, un dıe symbolısche
INnan nıcht beabsıichtigt, (ott «beschuldi— Mıtte, die die Feıier entscheidend strukturiert,
S  »  9 CS geht ebensowen1g, sıch hınter den ZE- ISt CS nıcht übertrieben testzuhalten, da{fß G e1n-

tacher wırd, alles 1n der Wıahrheıit verankern,sprochenen Werten verstecken un behaup-
ten, da{fß INan D: die menschliche Traurigkeıit WEeNnNn (sott tatsächlich angerufen wırd
der die Abhängigkeit VO  _ (SOtt auszudrücken Die Grundlage ISt, da{fß sıch die Feier der le.
sucht: Diese Werte sınd real, aber S1e können bendigen un: wırksamen Solıdarıtät Orlentiert
nıcht verabsolutiert werden, WEn S1e miı1t dem un: damıt das vermeıdet, Was aul Rıcouer mI1t
Wert der Wıahrheit zusammensto(ßen, den CS vollem Recht als YOLLeNn DOoLNLS, als verfaulte Stel
ebenfalls ın der Sprache retlektieren Salt. len der Relıgion bezeichnet!?: die Anklage und
(Auch eıne Blasphemie ann eın wırksames un der TIrost. Dıie Anklage aufgrund eınes (Gottes,
ausdrucksstarkes Medium se1n un: eiıne xroße der schrecklicher un: zornıger Vater ist. der
perlokutive Kraft, Z Beispiel als Bedrohung, «straft»; der 1m Gegenteıl der alsche Irost e1-
haben, aber die objektive Wahrheit der Worte 1165 wundertätigen Gottes, der 1ın die Welt e1IN-
fordert, S1e nıcht auszusprechen..) Unabhängıg greift, ındem den Feıind verniıchtet, die est
vVOoNn jedweder Subjektivıtät «enthält das Wort, wegfegt der Trot reSNCN ßr Dies 1St die harte
Wer ıch für dıch hıin UN Wer du Jür mich hist» 1/ Forderung der eıster des Zweıtels, die sıch
In diesem Fall 1St dieses « du » nıcht weniıger als schon 101 eıne kulturelle Objektivität VEI Wall-

Gott, un: WIr dürfen nıemals den 1NwWeI1ls arl delt hat, dıe die Kultur der Massen erreicht hat
Barths VEISZCSSCH: Caiit 1STt (sott un der Mensch und die INan daher nıcht mı1t Gründen be:
1St Mensch. (sJott ıst.dıe oberste Norm, die ber kämpfen annn Um die dadurch deformierte
die letzte WYahrheit der Sıtuation entscheıidet, WYahrheit wiederzugewıinnen 1St notwendig,
un: daher mu auch ber die Wahrheit I1l diese Herausforderung anzunehmen un ehr-
ICS Ausdrucks entscheıiden. ıch ullsere Wunschbilder krıtisıeren. Wenn

Es INag manchmal schwer un sechr art UWSGETIG teierlichen Worte die Gegenwart desjen1-
se1N, die Notwendigkeıt beachten, die Spra- sCH (sottes hervorrutfen, der alles iın seiner Liebe
che modıiıfıizieren, das Wort der Schriftt GOil aufnımmt, der, MI1t Respekt VOT den (z;esetzen
Christus her auswählen un LICUu lesend auf- der Schöpfung un den renzen der Ge:
zunehmen oder kritisch verändern, schichte, ın UNMNSCICH$H Leben un UNSCTET: Arbeiıiıt
eEue Texte auch 1n anderen Relig10nen un: VO  — da ISt, der unls begleitet, unls Hoffnung o1Dt un
oroßen Dichtern (erınnert se1 den Auftfruf WUIISGCTIGT Selite das OSe kämpftt, dann ha-:
Heideggers) suchen un: WE notwendig ben Wr eınen großen chrıtt ach

eıgene CN Texte schaffen:;: 1aber CS 1St S1- Denn annn ändert sıch die Orıientierung der
cherlich reinıgend. (Machen S1e die Probe, un: Gemeıinschaft osrundlegend. Der Ausdruck des
Sıe sehen, W1€e voll uUu1nNlseTrTe Gebete VO  en gewöhnlı- Leidens bleibt un annn sıch den ungeheuren
chen Satzen un: die Ehre (sottes beleidigenden Reichtum der biblischen Sprache ZunNutLZe

Implikationen siınd Wır «informıeren» ıhn VO  = chen, iındem S1e transtormiert un: durch eCue
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Anlıegen bereichert wiıird Ö1e wırd nıcht mehr SC- chende Verlassenheıt, findet durch dieses Licht
eın Ende diese unheilbare Wunde, die eın AızZzte-braucht, (3Ott «inftormıeren» oder

se1ine Abwesenheıt beklagen, sondern 1MmM (: kisches Gedicht miıt dem treffenden Ausrut be.
genteıl, sıch bewulfßt werden, da{ß schreıbt: «Werde ıch S1ie zutällıg sehen müuüssen”
Leiden VO  3 seiner Liebe begleitet wiırd, 1m Werde ıch meınen Vater un meıne Multter

hen?/ Werden S1e kommen mussen, MIr eınVertrauen auf se1ıne Gegenwart die legıtıme Aq-
Berung des Schmerzes mäfßsıgen un: VCI- Lied sıngen un eın Wort sagen? / Nıe-

mand bleibt m1t ul  ® Man Aflst MS als Waılsenhindern, da{ß$ InNnan der Hoffnungslosigkeit VC[I-

$5ällt Das Gebet hätte nıcht mehr den Sınn, (sott autf der Erde zurück!»“)
«bekehren», sondern Zanz 1m Gegenteıl, UNLS Nun, der Glaube we1ı{(ß 6S Er weıl, da{fß WIr

DVDON ıhm bekehren lassen, unseren Schmerz mıiıt hen werden: «ICh werde euch nıcht als Waıisen
seinem chmerz ber seıne Zzerstörten Kınder n} zurücklassen» (Joh 14,18). Und CS ware nıcht

schlecht, wenn dıe christliche Totenteıier dıeEınklang bringen und u1ls seiınem einzigen
«Gebot» öffnen: seıne aktıve Liebe durch unls ıhren Kern ın dem Satz hat Fr Wr LOL un:
hindurchgehen lassen un: s1e 1n emporten Jetzt 1St auferstanden», un: dıe uns S@e1-
Protest, 1n wırksame Hılfe un 1ın realen Schutz I0S lebenspendenden Blick versammelt VO  3

diesem Glauben durch eınen Wechsel derVOT Katastrophen umzuwandeln.
ber 6S ogeht nıcht L1UTr praktısche Wırk. ZENISCEIZUNG Kenntnıiıs nehmen Wul"d€ uch

samkeit. uch die anderen Dimensionen sollen jer 1ST CS nıcht ZuL, dıe e1t damıt verlıeren,
ıhren ANSCMESSCHECNH Ausdruck {inden:; Al We1l- CGott ihn, den «EINZIg (suten»! LO
SC10 1er auf 7Wel Grundlinıen hın MOS: 18,19 davon «überzeugen»,

Seılt dem Gilgamesch-Epos erklingt 1n der barmherzıg m1t den Verstorbenen seın un
die «Strafe» abzukürzen. Wır haben dıe eleMenschheıt dıe ngst VOTLT dem «alles vergeht»,

die unauslöschliche Irauer ber die schicksal- genheıt, Vertrauen auf die Erlösung 1m
hafte Sterblichkeıt, dıe ıhren Wıderhall iın der Gesang auszudrücken Ua die Gemeinschatt
düsteren, eblosen un: desolaten Verlassenheit mi1t den Verstorbenen bestätigen, ındem WIr
der bıblischen Scheol tindet. ber der (Sott Jesu, MWIASEHEN Glauben das ew1ge Leben bestärken:
der «nıcht eın (zott VO Toten, sondern VO Ibe: Unsere Tloten auch un: VOT allem dıe, die auf
benden» 1ST (Mk Z Z Mt 2282 erhellt diese den Altären der hıistoriıschen Ungerechtigkeıit
Dunkelheit MIt se1ıner VOT dem verniıchtenden veopfert wurden leben 1m Auftferstandenen,
'Tod sıcheren Herrlichkeıit un: der 1ın dıe (7e- AaUS ıhm un: mı1t ıhm un in ıhm hören un S —-

hen S$1e Uu1ls, umhüllen S1e unls mMı1t ıhrer Liebeschichte offenen Auterstehung. Se1it ıhm 1St 6S

möglıch, alle lexte des Alten Testaments danach un geben unls Leben un: Hoffnung.
unterscheıden, welche das Leben schon ohne In eiınem Jahrhundert, ın dem 7wWel Welt

letzte Niederlage ankündigen (Ps DE Ditn: kriege, eın Archipel Gulag 1U eın Holocaust
Makk:;: Weıish ua L un: CS 1St Uuls erlaubt, dıe stattgefunden haben, das den langsamen 'Tod
eUuU«eC agallıasıs (Frohlocken) verkündıgen, die des palästinensischen Volkes, den Hunger

vieler Millionen VO  = Atrıkanern un den Fallunauslöschbare Freude, die jetzt bereıts verkün-
det «Selıg dıe Leidenden» und die die Apoka- des kommunistischen Iraums mıiterlebt. 1ST

lypse als Stadt hne irgendeıine Dunkelheit be das Feiern sehr notwendig: für Uu1ls, dıe WIr Mutlt
schreıibt, «der 'Tod nıcht mehr se1n» wiırd, brauchen, für dıe Opfter, die Hoffnung brau-
«keine Trauer, keıne Klage» (21,4) enn «dıe chen un für Gott, der UMSECTE Hände un:
Herrlichkeit (zottes erleuchtet S1e, un ıhre SCIG Solıdarıtät be] der schmerzlichen Geburt
Leuchte 1St das Lamm» seıiner Schöpfung braucht, bıs

Ende «alles I iın allem» se1ın wırd (1 Koruch das andere oroße Heiımweh, dıe Zerr1S-
SCHE Gemeıinde un: dıe nıcht wıedergutzuma- 15:28))

Die Interpretation des Säkularen und des Relıgiösen VO aesC (Hamburg 234 der Vorlesung VO  e}

War weder immer ıntach och klar: vgl Arıes, (je- 1 Ich zıtiere 1M tolgenden das Jahr der Vorlesung und
schıichte des Todes (München die Seitenzahl des Manuskriptes ın Klammern 1M ext

(3.W. Hegel, Vorlesungen ber dıe Philosophiıe der Sıehe neben der Pionierarbeit VO  _ Sıgmund Freud,
Relıgion. el i Eınleitung: Der Begrift der Relıgion, hrsg. Irauer und Melancholie, iIn: Sıgmund Freud, Gesammelte
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Werke, Bd 10 (Frankfurt a.M “1967) 247-446 Gorer, Mal; ın: Conceptos Fundamentales de pastoral (Madrıd
Death, Grief and Mourning (London 1965). 1983 594-603

Houssıau, La lıturgla, In: Inıci1acıon practica la 14 Vergleiche UE Beispiel Austıins Analyse dessen, Wä:

Teologia 5, Etıca Präactica (Madrid ın der eintachen Tatsache einer Entschuldigung enthalten
Austın, Zur Theorie der Sprechakte (Stuttgart 1St Plea tor Excuses, In: Philosophical Papers (Oxtord

(Orıg.: How do Things ath Words, Oxtord ) 2152
,vergleiche auch. Religi0us Oommıtment and the Lo- 15 « I_‚e langage de la to1 SC refere donc, aa}  e tel, A UNC

gical Status ot Doectrines, InN: Religious Studies realıte quı n est pas donnee autrement da ns C® langage
390_48% meme, quı C prend tıgure qu'en ul-meme un ACTE, p ar

Searle, Sprechakte: eın sprachphilosophischer Es: lequel le accueille cela meme dont parole parle»
Sa Y (Frankfurt a.M) (Orıg.: Speech CS An Essay Ladriere, Les langages de la fO1, aaÖQ) 2358
in the Philosophy of Language, Cambridge 1969). 16 Regula, 1L Vergleiche ucC be1 Augustinus: «Hoc

Der Ausdruck kommt VO  - Paul Rıcoeur, der dıiesem ın corde quod proftertur 1n »
Thema Ja bekanntlıch viele und sehr anregende Studien BC- I7 Houssıau, La lıturgla, aa0). 364
widmet hat; vgl VOTr allem Die lebendige Metapher (Mün- 18 DDieser Absatz verdient aufgrund seiner Bedeu:-
chen) (Orıg La metaphore V1Ve, Parıs 15 Lung und seiıner schwierigen Implikationen eıne austührlı-

Wıe dıe umfangreiche Literatur AazZu ze1gt, können chere Grundlegung; ich habe dıese bıeten versucht In:
keine Nuance und keine Abweichung diese grundlegende Mas alla de Ia Oracıon de pet1c1On, 1: Iglesia Vıva 152 (199
Tatsache verdecken; vergleiche die Zusammenfassung VO 157-193

Dalterth Analytische Religionsphilosophie, 1n 19 Relıgion, Faıth, Atheısm, 1n: Macıntyre/ P Rı-
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Philosophiıcal Study of Everyday’s Language ath Specıal 1964

Reference the Christian Use of Language about God Aus dem Spanıschen übersetzt VOIN Damıan Van Melis
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runs durch Ladriere hat dıe Fruchtbarkeit dieses Ansatzes
geze1gt. Vergleiche VO  3 Ladriere besonders: Larticulation
du sCNS. Discours scıentifique parole de Ia fO1,; Bd (Parıs ANDRES TORRES

und mıt bi_iblischem Bezug: Les Jlangages de la fo1, 1940 1n Galızıen geboren,; Studium der Uniiversıität VO  S
Bd (Parıs Gomiullas; philosophische Diıssertation der Unıiversıität

10 Ohne Zweıfel 1St der Kkommentar VO  — Wood SC- VO Sant1ago und theologische Dissertation der Grego-
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11 Stichwort «Sufrimiento», InN: Vocabularıo de Teologıia hören seınen wichtigsten Schriften: Constitucıon E vO-
Biblica (Barcelona 8/3 lucıon del Dogma, (Madrıd Recuperar Ia salvacıon

Mıt verschiedenen Nuancen und Abwandlungen 1St (Madrıd 1979); Nova aproximacıon nha filosofia da S\a|U-
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